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0 Allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben. 

 

Die Gemeinde Schöntal stellt den Bebauungsplan „Solarpark Sieben Morgen“ zur Ausweisung 

eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung Photovoltaik auf. Damit werden die planungs-

rechtlichen Voraussetzungen für eine Freiflächen-Photovoltaikanlage (Solarpark) geschaffen. 

Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von rd. 4,6 ha.  

Die landwirtschaftlich genutzten Böden weisen geringe bis mittlere natürliche Funktionserfül-

lungen auf. In den Flächen entsteht ein Solarpark. Ackerflächen werden als Grünland eingesät 

und mit Modulen überstellt. Für einige Arten, insbesondere Offenlandbrüter, gehen die Flächen 

als Lebensraum u.U. verloren, für andere entsteht durch die vorgesehene Einsaat und Pflege ein 

neuer Lebensraum. 

Beim Bau von Nebenanlagen und u.a. auch Batteriespeicher sowie für Wege und Zufahrten 

gehen Bodenfunktionen kleinflächig ganz oder teilweise verloren. Die tatsächlich versiegelte 

Fläche ist im Verhältnis zum Gesamtgebiet gering. Durch die Extensivierung der Bodennutzung 

können sich Bodenfunktionen erholen. Die Auswirkungen auf das Grundwasser und den Was-

serhaushalt werden nicht erheblich sein. Die klimatische Situation verändert sich ebenfalls nicht 

merklich.  

Die Anlage stellt auf Grund ihrer geringen Größe eine technische Überprägung und einen Ein-

griff in das ansonsten weitgehend unvorbelastete Landschaftsbild dar. 

Es sind Maßnahmen zur Vermeidung nachteiliger Umweltauswirkungen und zum Ausgleich von 

naturschutzrechtlichen Eingriffen vorgesehen. Diese werden als Festsetzungen oder als Hinweis 

auf gesetzliche Vorgaben in den Bebauungsplan aufgenommen. 

Die Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen und Tiere können durch die Begrünung der Modulflä-

chen und der Randbereiche innerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen werden. Der Eingriff 

in das Schutzgut Boden durch Versiegelungen für Nebenanlagen und das Anlegen von Wegen 

wird mit dem Kompensationsüberschuss beim Schutzgut Pflanzen und Tiere ausgeglichen. Der 

verbleibende Eingriff im Schutzgut Landschaftsbild kann ebenfalls schutzgutübergreifend durch 

die Anrechnung eines Teils des Biotopwertgewinns ausgeglichen werden. 

Schutzgebiete nach Naturschutzrecht sind nicht betroffen. Erheblich negative Auswirkungen auf 

angrenzende geschützte Biotope sind nicht zu erwarten. 

Im Regionalplan sind die Flächen überwiegend als „sonstige Fläche“ dargestellt. Regionalpla-

nerische Ziele stehen der Planung nicht entgegen. 

Flächen des Fachplan Landesweiter Biotopverbund, einschließlich der Feldvogelkulisse, des Bio-

topverbunds Gewässerlandschaften und des Generalwildwegeplans, sind nicht betroffen. 

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit der Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie und hier ins-

besondere der Zauneidechse kann durch Vermeidungsmaßnahmen vermieden werden. Für die 

Offenlandbrüter Feldlerche werden Vermeidungsmaßnahmen und vorgezogene Ausgleichs-

maßnahmen (CEF) außerhalb des Plangebiets erforderlich.  

Im Umweltbericht werden Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen, die sich aus 

der Umsetzung des Bebauungsplans und des FNP ergeben, festgelegt. 
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1 Kurze Darstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplanes. 

 

Die Gemeinde Schöntal stellt den Bebauungsplan „Solarpark Siebenmorgen“ zur Ausweisung 

eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung Photovoltaik auf. Damit werden die planungs-

rechtlichen Voraussetzungen für eine Freiflächen-Photovoltaikanlage (Solarpark) geschaffen. 

Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von rd. 4,6 ha.  

 

 

2 Festsetzungen des Plans mit Angaben über Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund 

und Boden der geplanten Vorhaben. 

 

Der Bebauungsplan setzt ein Sondergebiet „Photovoltaik“ fest. Ackerflächen werden im Rahmen 

der GRZ von 0,6 großflächig mit Photovoltaik-Modulreihen überstellt. Die Module dürfen bis zu 

4,00 m hoch werden, die Modulunterkante muss einen Mindestabstand von 0,80 m zum Boden 

aufweisen. Sie werden auf Ramm- oder Schraubkonstruktionen befestigt. Die Flächen unter und 

zwischen den Modulen sowie die Randbereiche werden in überwiegendem Maß als extensive 

Wiese angelegt und können gemäht oder beweidet werden. 

Auf bis zu 1 % der Gesamtfläche des SO dürfen Nebenanlagen gebaut und Flächen versiegelt 

werden. Zulässig sind u.a. Speichercontainer, Trafostationen und vergleichbare Bauten. Sie 

dürfen bis maximal 5,00 m hoch sein und je Anlage max. 70 m² überbauen. Darüber hinaus 

werden ca. 190 m² für eine Zufahrt geschottert. 

Die Hecken im Süden und Westen des Solarparks werden erhalten. Das Sondergebiet wird 

umzäunt, wobei mit den Zäunen ein Bodenabstand eingehalten wird. Alternativ ist bei 

Schafbeweidung ein wolfssicherer Zaun zulässig, der in regelmäßigen Abständen Durchlässe für 

Kleintiere aufweist. Eine Eingrünung ist nicht vorgesehen. 

Die Flächenbilanz zeigt die Änderung der Nutzung der natürlichen Ressource Fläche im Gebiet.  

Flächenbezeichnung Bestand (m²) Planung (m²) 

Acker  45.932  - 

Sondergebiet "Photovoltaik“  -  45.932 

   davon mit Modulen überstellbar (GRZ 0,6 abzgl. 

überbauter, versiegelter, geschotterter Fläche) 

 -  26.720 

   davon überbau- und versiegelbar (1 %)  -  459 

   davon Schotterflächen  -  380 

 Summe:  45.932  45.932 

 

 

3 Ziele des Umweltschutzes mit Bedeutung für den Bebauungsplan aus den einschlägigen Fach-

gesetzen und Fachplänen und die Art der Berücksichtigung der Ziele und der Umweltbelange 

bei der Aufstellung. 

 

Das Bundesnaturschutzgesetz bestimmt Ziele zum Schutz, zur Pflege, zur Entwicklung von Natur 

und Landschaft. Eingriffe in Natur und Landschaft sind zu vermeiden und wenn nicht vermeidbar 

durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen zu kompensieren. 

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes wird in einem Grünordnerischen Beitrag mit Eingriffs-

Ausgleichs-Untersuchung eine Bestandsaufnahme und Bewertung von Natur und Landschaft 

vorgenommen und die aufgrund der Festsetzungen des Bebauungsplanes zu erwartenden Ein-
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griffe ermittelt. Es werden dort auch Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

vorgeschlagen, die die Eingriffe in Natur und Landschaft ausgleichen. 

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz ergibt, dass durch die Einsaat der Flächen zwischen und unter 

den Modulen als extensives der Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere vollständig ausge-

glichen werden kann. Es entsteht ein rechnerischer Kompensationsüberschuss von 360.286 

Ökopunkten. 

Für das Schutzgut  Boden entsteht durch die Versiegelung und Bebauung mit Batteriespeichern 

und sonstigen Nebenanlagen und das Anlegen von Zufahrten ein Kompensationsdefizit von 

4.464 ÖP, das mit dem Kompensationsüberschuss beim Schutzgut Pflanzen und Tiere 

verrechnet wird. Außerdem wird sich die gegenüber dem intensiven Ackerbau extensivere 

Bewirtschaftung der Flächen als Grünland positiv auf die Regeneration der Böden auswirken. 

Beim Landschaftsbild wird der Eingriff insbesondere durch den Erhalt der angrenzenden Hecken 

gemindert. Durch die blütenreiche Ansaat der Bereiche unter, zwischen und außerhalb der 

Modulreihen wird ein ansehnlicher Blühaspekt entstehen. Der verbleibende Eingriff kann 

schutzgutübergreifend durch die Anrechnung eines Anteils vom Biotopwertgewinn ausgeglichen 

werden. Für die Quantifizierung des Anteils wird im Bebauungsplanverfahren behelfsweise auf 

die flächenhafte Ermittlung über den Ansatz der Ausgleichsabgabeverordnung (AAVO)
1

 

zurückgegriffen. Der Eingriff wird mit 91.864 Ökopunkten quantifiziert. 

Abzüglich der Eingriffe im Schutzgut Boden und im Schutzgut Landschaftsbild verbleibt ein 

Gesamtkompensationsüberschuss von voraussichtlich 263.958 Ökopunkten. Naturschutz-

rechtliche Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Plangebiets sind nicht erforderlich 

(artenschutzrechtlich erforderliche Maßnahmen ausgenommen, siehe unten). 

Bei den Schutzgütern Luft/Klima und Wasser entstehen durch das Vorhaben keine erheblichen 

Beeinträchtigungen. 

 

Südlich angrenzend an den Geltungsbereich wächst das geschützte Biotop „Feldgehölz III 

südlich Hopfengarten“ (Biotop-Nr. 166221260014)“. Es wird erhalten und bei Bedarf 

bauzeitlich geschützt. Erhebliche Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. 

Weitere geschützte Biotope oder sonstige Schutzgebiete nach Naturschutzrecht liegen im 

weiteren Umfeld, jedoch nicht im Wirkraum des Vorhabens. 

 

Artenschutzrechtliche Prüfung 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde ein Fachbeitrag zum Artenschutz erstellt. Für 

die Europäischen Vogelarten und die Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie muss sichergestellt 

werden, dass keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände im Sinne des §44 BNatSchG ein-

treten.  

Eine Betroffenheit von Arten des Anhang IV konnte nicht festgestellt werden. In der Hecke süd-

lich als potentieller Zauneidechsenlebensraum gab es keine Nachweise der Art. 

Bei den Europäischen Vogelarten wurde eine Betroffenheit des Offenlandbrüters Feldlerche (5 

Reviere) festgestellt. Die Brutreviere gehen mit der Aufstellung der Module voraussichtlich verlo-

ren. Zahlreiche weitere Brutreviere wurden im Umfeld nachgewiesen, sind jedoch nicht betrof-

fen. Es werden Vermeidungsmaßnahmen (Baufeldfreimachung außerhalb der Brut- und Auf-

zuchtzeit oder Vergrämung im Vorfeld des Solarparkbaus) und vorgezogene Ausgleichsmaßnah-

men (CEF) durch Anlage von Blühbrachen mit ergänzenden Schwarzbrachestreifen vorgesehen 

auf den Grundstücken Flst.Nrn. 1702 und 1704 (Oberkessach) vorgesehen. 

                                                      
1

 Verordnung des Ministeriums für Ernährung und Ländlichen Raum über die Ausgleichsabgabe nach dem Naturschutzgesetz (Ausgleichsab-

ga-beverordnung - AAVO), 1. Dezember 1977   
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Mit den vorgeschlagenen Maßnahmen ist sichergestellt, dass die durch den Bebauungsplan zu-

lässigen Wirkungen keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände auslösen. Artenschutzrecht-

liche Ausnahmen sind nicht erforderlich. 

 

Das Wasserhaushaltsgesetz enthält Grundsätze zur Sicherung und Bewirtschaftung der Oberflä-

chengewässer und des Grundwassers, sowie zum Hochwasserschutz. 

Wasserschutzgebiete sind nicht betroffen. Oberflächengewässer gibt es im Geltungsbereich 

nicht.   

 

Das Bundesbodenschutzgesetz und das Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz bezwecken die 

nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funktionen des Bodens. 

Auswirkungen siehe Kapitel 6 Schutzgut Boden. 

 

 

4 Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima
1

 und der Anfälligkeit der geplanten Vor-

haben gegenüber den Folgen des Klimawandels 

 

Der § 1 Abs. 5 Satz 2 des BauGB wurde neu gefasst und damit die Ziele und Grundsätze der 

Bauleitplanung erweitert: „Sie (Bauleitpläne) sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Um-

welt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Kli-

maschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern, so-

wie die städtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu 

entwickeln.“  

Und in § 1a Abs. 5 wurde eine Klimaschutzklausel eingeführt: „Den Erfordernissen des Klima-

schutzes soll sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch 

solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. Der 

Grundsatz nach Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 Absatz 7 zu berücksichtigen.“         

Klimaschutz und Klimaanpassung erhalten dadurch in der Stadtentwicklung größere Bedeutung 

und mehr Gewicht, ohne allerdings Vorrang vor anderen Belangen zu bekommen. 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes „Solarpark Siebenmorgen“ hat die Ausweisung eines 

Sondergebiets mit der Zweckbestimmung Photovoltaik und damit die Energiegewinnung zum 

Ziel. Die Flächen werden künftig zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien (Solar-

energie) genutzt. Damit wird dem Klimawandel und dem Ausstieg aus der fossilen Energieer-

zeugung Rechnung getragen. Durch die aufgeständerte Bauweise ohne Fundamente wird er-

reicht, dass nur sehr kleine Flächen für Nebenanlagen oder Zufahrten versiegelt bzw. geschot-

tert werden müssen. Die Flächen zwischen den Modulen werden extensiver genutzt, sie können 

mehr CO2 binden und für die Bewirtschaftung bzw. Pflege wird i.d.R. weniger Kraftstoff ver-

braucht, als für eine konventionelle Bewirtschaftung.  

Insofern verstärkt die Ausweisung des Sondergebiets den Klimawandel nicht, sondern wirkt die-

sem entgegen. 

 

 

5 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen umweltbezogenen Plänen. 

 

In der Raumnutzungskarte des Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 ist das Plangebiet als 

„sonstige Fläche“ ohne regionalplanerische Ausweisung dargestellt. Zu beachtende raumordne-

rische Ziele und Grundsätze sind in der Raumnutzungskarte daher nicht festgesetzt. 

 

                                                      
1

 z.B. Art und Ausmaß der Treibhausgasemissionen 
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Flächen des Fachplan Landesweiter Biotopverbund, einschließlich der Feldvogelkulisse, des Bio-

topverbunds Gewässerlandschaften und des Generalwildwegeplans, sind nicht betroffen. 

 

Im Flächennutzungsplan wird das Gebiet als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt. Der 

FNP wird parallel zum BP geändert. 

 

Ein aktueller Landschaftsplan liegt nicht vor. 

 

Zum Bebauungsplan wurde ein Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung 

erstellt. Die dort erarbeiteten Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich 

von Eingriffen wurden in den Bebauungsplan als Festsetzungen und Hinweise übernommen. 
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6 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 ermittelt wurden. 

 

Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich 

beeinflusst werden. 

Prognose über die Entwicklung
1

 des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen
2

 während der 

Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben.  

Schutzgut Boden 

Die Bodenkarte 1:50.000 beschreibt die dominierenden Böden im Großteil des Plangebiets 

als Pararendzina-Pelosol, Terra fusca-Rendzina, Pelosol, Terra fusca, Pararendzina und 

Rendzina (i24) und im Norden teilweise als Pararendzina, Pelosol-Pararendzina und 

Pararendzina-Pelosol aus geringmächtigen Fließerden (i15). 

Für die Ackerflächen kann von weitgehend natürlichen Bodenfunktionen ausgegangen 

werden. Die Böden werden mit geringer bis mittlerer Erfüllung der Bodenfunktionen (GW 

1,33) bewertet. 

 

Im Verhältnis zum Gesamtgebiet werden kleinflächig Böden für Nebenanlagen 

überbaut und versiegelt bzw. Wege angelegt. Bodenfunktionen gehen hier ganz oder 

teilweise verloren. 

Ein großer Teil der Fläche wird mit Solarmodulen überstellt. Für die Dauer der 

Anlagennutzung werden die Böden weniger intensiv bewirtschaftet. Das wird sich 

positiv auf die Bodenfunktionen auswirken. 

Bei den Beeinträchtigungen des Bodens handelt es sich überwiegend um direkte 

Wirkungen (Versiegelung, Verdichtung), die sich ständig oder zumindest langfristig auf 

die Funktionen der betroffenen Böden auswirken. 

In der Nutzungsphase wird es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Bodens 

kommen, die über die anlage- bzw. baubedingten Wirkungen hinausgehen. Die 

extensive Nutzung wirkt sich positiv auf die Bodenfunktionen aus. Der Erosionsschutz 

wird erhöht. Indirekte, sekundäre, kumulative oder grenzüberschreitende negative 

Auswirkungen auf die Böden sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Wasser 

Grundwasser 

Das Gebiet ist Teil des Landschaftswasserhaushaltes. Auf den Ackerflächen versickern die 

Niederschläge zum Teil im Boden und tragen zur Grundwasserneubildung bei oder werden 

über den Boden bzw. die Vegetation wieder verdunstet. 

Ein Teil der Niederschläge fließt oberflächig oder oberflächenah - den Geländeneigungen 

 

Verhältnismäßig kleine Fläche werden für Nebenanlagen überbaut oder z.B. als 

Zufahrten geschottert. Die Flächen unter den Modultischen werden vor Niederschlag 

abgeschirmt. An der Modultischunterkante sammelt sich der auftreffende Regen und 

fließt hier u.U. konzentriert ab. Kleinräumig kann es daher zu trockeneren und 

feuchteren Bereichen kommen. Der Gesamtwasserhaushalt des Gebiets verändert sich 

                                                      
1
  u.a. infolge des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Abrissarbeiten, 

2
  Soweit möglich und sinnvoll werden direkte und etwaige indirekte, sekundäre, kumulative, grenzüberschreitende, kurzfristige, mittelfristige und langfristige, ständige und vorübergehende sowie positive und negative Auswirkun-

gen der geplanten Vorhaben berücksichtigt. Auf Ebene der Europäischen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzzielen werden ggf. berücksichtigt. 
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Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben.  

folgend – in südliche Richtungen ab. Der Oberflächen¬abfluss ist bei den Ackerflächen zum 

einen stark von der Neigung, aber auch von der angebauten Feldfrucht bzw. dem aktuellen 

Bearbeitungszustand abhängig. 

Die anstehenden hydrogeologische Einheite ist vorwiegend der Obere Muschelkalk. Der 

Obere Muschelkalk ist ein Kluft- und Karstgrundwasserleiter mit hoher Ergiebigkeit und 

mittlerer Durchlässigkeit. Im nördlichen Plangebiet steht Lettenkeuper mit mäßiger 

Durchlässigkeit mit mäßiger, regional bedeutsamer hoher bis mittlerer Ergiebigkeit. 

Auf Grund der überwiegend anstehenden hydrogeologischen Einheit des Oberen 

Muschelkalks werden die Flächen insgesamt mit mittlerer Bedeutung (Stufe C) bewertet. 

aber nicht merklich, die Grundwasserneubildungsrate nimmt nicht bemerkbar ab. 

Bauzeitliche Beeinträchtigungen oder der Anschnitt von grundwasserführender 

Schichten beim Rammen der Modulständer bzw. sich daraus ergebende Auswirkungen 

auf das Grundwasser sind auf Grund der Lößsauflagen nicht erkennbar.  

Die Schutzgüter Boden und Grundwasser sind eng miteinander verbunden. 

Auswirkungen auf den Boden bewirken zumeist auch Auswirkungen auf dessen 

Wasseraufnahme- und Leitungsvermögen. Daher gelten die bzgl. des Schutzguts 

Boden getroffenen Aussagen auch für das Teilschutzgut Grundwasser. 

Oberflächengewässer 

Oberflächengewässer gibt es im Geltungsbereich und der unmittelbaren Umgebung nicht. 

 

Nicht betroffen. 

Schutzgut Luft und Klima 

Die überwiegend von Waldflächen umgebene Offenlandinsel um Hopfengarten ist ein Kalt- 

und Frischluftentstehungsgebiet. Insbesondere in Strahlungsnächten entsteht über den 

Acker- und Grünflächen Kalt- und Frischluft. Diese fließt – je nach Standort und 

Geländeneigung – in unterschiedliche Richtungen, tendenziell aber überwiegend in südliche 

und östlich Richtungen ab und damit weg vom Weiler Hopfengarten. 

Die Ackerflächen des Plangebiets sind Teil dieser Kaltluftentstehungsflächen. Über dem 

Plan-gebiet entstehende Kaltluft fließt überwiegend nach Süden in Richtung des 

Heidelsgrabens ab. Eine direkte Siedlungsrelevanz besteht nicht. Nennenswerte 

Vorbelastungen sind nicht erkennbar. 

 

Als Teil einer größeren Kaltluftentstehungsgebiets ohne direkte Siedlungsrelevanz werden die 

Flächen mit mittlerer Bedeutung (Stufe C) für das Schutzgut bewertet. 

 

 

Die überbaute und versiegelte Fläche ist sehr klein. Unter bzw. zwischen den Modulrei-

hen wird sich die Luft anders erwärmen bzw. abkühlen, als bisher. Das Kleinklima ver-

ändert sich. Insgesamt wird sich die klimatische Situation im Landschaftsraum aber 

nicht merklich verändern. Auswirkungen auf die ohnehin nur eingeschränkte Wirkung 

auf die Durchlüftung der Ortslage sind nicht zu erwarten. 

Im Kapitel 4 werden die Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima und den Klima-

schutz genauer beleuchtet. 
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Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Acker mit sehr geringer naturschutzfachlicher Bedeutung. 

Die Artenvielfalt in den Ackerflächen ist gering. Einige Kleinsäuger und Insekten werden ver-

treten sein. Die Ackerflächen in der oberen Hälfte des Plangebiets und insbesondere die 

Brachfläche nördlich sind für bodenbrütende Offenlandarten wie die Feldlerche interessant, 

wenngleich die vorherrschende, intensive Bewirtschaftung den tatsächlichen Bruterfolg im 

Plangebiet stark beeinträchtigen dürfte.  

In den randlichen Hecken brüten Vögel, lebt eine Vielzahl an Insekten und sonstigen 

Kleintieren. Zauneidechsen oder andere Reptilien konnten nicht nachgewiesen werden. 

Die größeren Säuger wie Fuchs, Reh, Wildschwein und Feldhase queren die Ackerflächen 

sicher regelmäßig und suchen sie zur Nahrungssuche auf. 

Auf Ackerflächen entsteht ein Solarpark. Die Ackerflächen werden überwiegend 

eingesät und extensiv als Grünland gepflegt oder beweidet. 

Ein Großteil der in extensives Grünland umgewandelten Ackerflächen wird mit Solar-

modulen überstellt. Durch die Module und die Einzäunung geht die Fläche teilweise als 

Lebensraum für bestimmte Arten, darunter voraussichtlich auch die Offenlandbrüter, 

verloren. 

Reh und Wildschwein werden die Flächen künftig nicht mehr zur Nahrungssuche 

aufsuchen können. Die Möglichkeit des Wildwechsels über die Fläche wird für diese 

beiden Arten eingeschränkt. Sie können die verhältnismäßig kleine Anlage problemlos 

umgehen. Für alle anderen, aktuell im Gebiet vorkommenden Arten, bleibt die 

Durchwanderbarkeit erhalten. Viele Arten werden vom extensiven Grünland profitieren.  

Ein verhältnismäßig kleiner Flächenanteil wird mit Nebenanlagen bebaut bzw. für 

Wege angelegt. Geringwertige Lebensräume gehen dauerhaft verloren. 

In der Bauphase kann es zudem, insbesondere durch Lärm und Bewegungsunruhe (Zu- 

und Abfahrt, Bautätigkeiten) zu temporären, kurzfristigen Störungen der Tierwelt kom-

men, die auch über die Grenzen des Geltungsbereichs hinaus wirken können. 

Wirkungsgefüge zwischen biotischen und abiotischen Faktoren 

Zwischen den biotischen (Pflanzen und Tiere) und abiotischen Faktoren (Boden, Wasser, Luft 

und Klima) besteht ein viel verzweigtes Wirkungsgefüge, in dem die Faktoren voneinander 

abhängen, sich gegenseitig beeinflussen und auch verändern. 

Im Bereich der überbauten und versiegelten Flächen wird das Wirkungsgefüge klein-

räumig verändert. 

Der Verlust des Bodens und die Veränderung von Wasserhaushalt und Mikroklima 

wirken sich auf die Lebensbedingungen von Pflanzen und Tieren aus. 

Mit der sehr kleinflächigen Versiegelung von Ackerflächen entfällt in diesen Flächen 

auch deren ausgleichende Wirkung auf den Wasserhaushalt und das Klima. Da die 

versiegelte Fläche aber nur sehr klein ist, sind die Auswirkungen kaum merklich. 
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Schutzgut Landschaft 

Der Weiler Hopfengarten liegt nordwestlich der Autobahn A81 in einer Art Offenlandinsel 

mit Ackerflächen, Wiesen, Weiden und Obstbaumbeständen, die weitgehend von Wald 

umgeben ist. Lediglich in schmalen Korridoren östlich und südlich von Hopfengarten 

bestehen Offenlandverbindungen in die umliegende Feldflur. Das Gelände auf der 

Offenlandinsel fällt von Hopfengarten, das im nördlichen Bereich auf der Hochfläche liegt, 

überwiegend in südliche und östliche Richtungen zum Heidelsgraben hin ab, der in einer 

Talmulde am Waldrand verläuft. In die Feldflur eingesprengt gibt es Heckenzüge und 

kleinere Feldgehölze. 

Das Plangebiet selbst umfasst einen Ackerschlag, der frei von landschaftsgliedernden 

Strukturen ist. Ein hochgewachsenes und von Eichen geprägtes Feldgehölz südlich und ein 

kleines Gebüsch westlich sorgen für eine gewisse Eingrünung. 

Durch das kupierte Gelände und das Feldgehölz ist der Einblick auf die Fläche vom 

Heidelsgraben im Süden eingeschränkt. Auch von den weiteren Wegen, die von der 

Talmulde in Richtung Hopfengarten führen, ist die Einsicht topographisch bedingt und durch 

Feldgehölze und Hecken stark eingeschränkt. Von Hopfengarten aus ist nur der nördlichste 

Rand des Plangebiets einsehbar. Das Gelände fällt dann in Richtung Graben und kann vom 

Weiler aus nicht eingesehen werden. 

 

Das unmittelbare Umfeld von Hopfengarten mit Obstwiesen und großen Weiden hat eine 

hohe Vielfalt und Eigenart. Mit der Entfernung vom Weiler nimmt die Strukturvielfalt und die 

Eigenart und damit verbunden auch die Schönheit der Landschaft ab. Bezogen auf die 

gesamte Offenlandinsel, die auch das Plangebiet umfasst, ist das Schutzgut mit mittlerer 

Bedeutung (Stufe C) zu bewerten. 

Es entsteht ein von Modulen und der Umzäunung geprägtes Gebiet. Trotz des 

verhältnismäßig kleinen Plangebiets entsteht eine technische Überprägung durch die 

Module in einem ansonsten von technischen Anlagen weitgehend unbelasteten Gebiet. 

Aus der Ortslage von Hopfengarten heraus wird wenn überhaupt ein kleiner 

Teilbereich im Norden der Anlage und dieser nur von „hinten“ sichtbar sein, dass heißt 

ohne Blick auf die Moduloberflächen selbst. Die Beeinträchtigung des 

Landschaftsbildes wird durch den Verzicht auf eine zusätzliche Eingrünung nicht 

wesentlich gemindert. Um die optischen Wirkungen zu reduzieren, ist der Erhalt der 

umgebenden Gehölzbestände vorgesehen. 

Es verbleiben Eingriffe, die im Rahmen der bauleitplanerischen Abwägung durch 

Anrechnung eines Anteils des Biotopwertüberschusses ausgeglichen werden. 

Biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt der Ackerflächen ist gering. Nur ein eingeschränktes Spektrum an 

Tier- und Pflanzenarten findet hier einen Lebensraum bzw. Wuchsort. 

In den Hecken im Umfeld ist die Vielfalt deutlich höher. Auf den gesamtem Landschaftraum 

Die Flächen werden zwar mit Solarmodulen überstellt, aber zukünftig überwiegend als 

extensives Grünland bewirtschaftet.  

Insgesamt wir die biologische Vielfalt zunehmen, insbesondere im Hinblick auf 
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betrachtet wird die biologische Vielfalt mit gering bis mittel bewertet. Pflanzen, Insekten und Kleinsäuger. 

Schutzgut Mensch, seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

Landwirtschaft 

Das Plangebiet wird landwirtschaftlich/ackerbaulich genutzt. Es wird u.a. Getreide ange-

baut. Die Böden der Ackerflächen weisen eine geringe natürliche Bodenfruchtbarkeit auf. 

Die digitale Flurbilanz 2022 zeigt für das Gebiet eine Vorbehaltsflur I der Wertstufe II und 

damit eine Fläche, die grundsätzlich der landwirtschaftlichen Nutzung vorzubehalten ist. Die 

detailliertere Bodenpotentialkarte zeigt Grenzpotential, was auch durch die geringe 

natürliche Bodenfruchtbarkeit der Böden bestätigt wird. 

Bis zu 4,6 ha Acker gehen zur landwirtschaftlichen Nutzung zumindest mittelfristig für 

die Dauer der Anlagennutzung verloren. Anstatt Nahrungs- oder Futtermittelanbau 

werden die Flächen künftig zur Energiegewinnung bzw. Energieumwandlung genutzt.  

Nach einem Rückbau der Anlage nach 30 Jahren stehen die Flächen wieder der 

landwirtschaftlichen Nutzung zur Verfügung. 

Es ist nicht zu erwarten, dass der Flächenverlust für einen landwirtschaftlichen Betrieb 

existenzbedrohend ist. 

Erholung 

Für die Erholung haben die Ackerflächen keine besondere Bedeutung. Es führen keine 

befestigten Wege am Plangebiet entlang, die zur Naherholung genutzt werden könnten.   

Keine Auswirkungen zu erwarten. 

Immissionen und Gesundheit 

Rund 350 m nördlich des Plangebiets beginnt der Weiler Hopfengarten mit 

landwirtschaftlichen Hofstellen und Wohngebäuden. Die nächstgelegene Wohnbebauung 

liegt ca. 400 m entfernt. 

 

Bauzeitlich kommt es insbesondere beim Rammen der Module zu Lärm. Bei der 

Anlieferung des Materials kann es zu erhöhtem Verkehrsaufkommen kommen. Der 

Lärm wird auch in Hopfgengarten zu hören sein, sich jedoch auf einen kurzen Zeitraum 

in der Bauphase beschränken. Betriebsbedingt wird es zu keinen Störungen kommen. 

Grundsätzlich können von Photovoltaikanlagen Licht- und Blendwirkungen ausgehen. 

Die Ortslage von Hopfengarten liegt nördlich und zudem ausreichend weit vom 

Plangebiet entfernt. Blendwirkungen in der Ortslage sind damit ausgeschlossen. 

Negative Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Der Obergermanisch-Raetische Limes - UNESCO-Welterbe mit Schutzzone (ADAB-Id. Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder 
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99347867, Listen-Nr. 1, § 2 DSchG BW und Limes-Welterbezone) befindet sich rd. 160 m 

vom Plangebiet entfernt. Auf Grund der räumlichen Nähe konnte auch im Plangebiet das 

Vorhandensein von archäologisch bedeutsamen Strukturen nicht ausgeschlossen werden. 

Auf der Fläche wurde daher eine geomagnetische Archäoprospektion durchgeführt.
1

 Im 

Magnetogramm traten keine Anomalien auf, die unmittelbar und mit hoher Signifikanz auf 

archäologische Strukturen schließen ließen. Insbesondere ist keine lineare, Süd-Nord 

verlaufende Anomalie erkennbar, die dem Limes entsprechen könnte. Es sind einige wenige 

Anomalien vorhanden, die mit geringer Relevanz auf archäologische Strukturen hindeuten. 

Diese rundlichen, flächig positiven Anomalien weisen Größen von ca. 6 - 25 m² auf und 

könnten (Siedlungs-?)Gruben entsprechen. 

Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer 

Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde 

(Steinwerkzeuge, Metallteile, Kera-mikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, 

Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf des 

vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern 

nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Bei 

der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit 

kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.  

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Zwischen den Schutzgütern gibt es eine Vielzahl von Abhängigkeiten und Wechsel-

wirkungen. Menschen nutzen Flächen, verändern dabei Böden und ihre Eigenschaften. 

Deren natürliche Bodenfruchtbarkeit ist entscheidend für den Ertrag. Niederschläge 

versickern, Schadstoffe werden vom Boden gefiltert und gepuffert, Grundwasser wird neu 

gebildet. Welche Pflanzen natürlicherweise wachsen, hängt u.a. vom 

Wasserspeichervermögen des Bodens ab. Beide, Pflanzen und Boden, sind Lebensraum für 

Tiere, die durch ihren Stoffwechsel und ihre Lebensweise beide beeinflussen. 

Erhebliche negative Auswirkungen, über die bei den Schutzgütern bereits genannten 

hinaus, sind nicht zu erwarten. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Zwischen den Schutzgütern gibt es eine Vielzahl von Abhängigkeiten und 

Wechselwirkungen. Menschen nutzen Flächen, verändern dabei Böden und ihre 

Eigenschaften. Deren natürliche Bodenfruchtbarkeit ist entscheidend für den Ertrag. 

Niederschläge versickern, Schadstoffe werden vom Boden gefiltert und gepuffert, 

Grundwasser wird neu gebildet. Welche Pflanzen natürlicherweise wachsen, hängt u.a. vom 

Wasserspeichervermögen des Bodens ab. Beide, Pflanzen und Boden, sind Lebensraum für 

Tiere, die durch ihren Stoffwechsel und ihre Lebensweise beide beeinflussen. 

Erhebliche negative Auswirkungen, über die bei den Schutzgütern bereits genannten 

hinaus, sind nicht zu erwarten. 

                                                      
1
 Untersuchungsbericht Geomagnetische Archäoprospektion Geplante Freiflächen-Solaranlage "Schöntal Oberkessach" 74214 Schöntal, Lkr. Hohenlohe, Terrana Geophysik, Mössingen, August 2025 
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7 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung. 

 

Die ackerbauliche Nutzung würde fortgeführt. Die Flächen stünden weiterhin der Nahrungs- 

und Futtermittelgewinnung zur Verfügung.  

 

 

8 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung, insbeson-

dere die möglichen erheblichen Auswirkungen
1

 auf die Belange des Umweltschutzes einschließ-

lich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, während der Bau- und Betriebsphase der ge-

planten Vorhaben.
 2

 

 

In der Bauphase werden in sehr geringen Umfang Flächen überbaut und versiegelt, in großem 

Umfang aber flächenmäßig beansprucht, deren Böden der Erzeugung von Lebens- und Futter-

mitteln dienen, die Lebensraum für Tiere und Pflanzen und Teil des Landschaftswasserhaushaltes 

sind. Überbaute und versiegelte Flächen und Ressourcen sind damit dauerhaft oder zumindest 

langfristig der Nutzung entzogen. 

Der Großteil des Gebiets wird mit Solarmodulen überstellt und die Flächen darunter in Zukunft 

als extensive Wiese genutzt bzw. gepflegt und/oder beweidet. Für einige Tierarten geht das Ge-

biet dadurch ganz oder teilweise als Lebensraum verloren, während für andere ein neuer Le-

bensraum entsteht.  

Die Beanspruchung der Ressourcen Fläche, Boden, Tiere, Pflanzen, Wasser und biologische 

Vielfalt werden in der Betriebsphase nicht über die bereits beim Bau beanspruchten Größen und 

Mengen hinausgehen. 

Zusätzlicher Lärm, Schadstoffemissionen, Erschütterungen und entstehende Wärme werden 

während der Betriebsphase nicht erzeugt. Strahlungsemissionen sind nicht zu erwarten. 

Eine Beleuchtung des Gebietes ist nicht zulässig. Lichtemissionen werden dadurch vermieden. 

Erhebliche Auswirkungen auf die im Kapitel 6 gelisteten Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 

BauGB sind nicht zu erwarten, sofern sich die Art und Menge an Emissionen im Rahmen der ge-

setzlichen Richt- und Grenzwerte bewegen. 

Kumulierende von Wirkungen mit anderen Baugebieten oder Planungen sind nicht erkennbar. 

Erhebliche Beeinträchtigungen von Gebieten mit spezieller Umweltrelevanz bzw. der Nutzung 

natürlicher Ressourcen durch kumulative Wirkungen sind nicht zu erwarten. 

Sowohl beim Bau als auch in der Nutzungsphase des Sondergebietes werden nach heutigem 

Kenntnisstand keine Stoffe oder Techniken verwendet, von denen, auch bei Unfällen oder Kata-

strophen, ein erhöhtes Gefahrenpotential für die menschliche Gesundheit, für das kulturelle Er-

be oder die Umwelt ausgeht. 

 

 

                                                      
1

 Sofern möglich und nötig die direkten und etwaigen indirekten, sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, kurzfristigen, mittelfristi-

gen und langfristigen, ständigen und vorübergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen der geplanten Vorhaben. Die auf 

Ebene der Europäischen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzziele werden berücksichtigt. 

2

  Auswirkungen infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, 

wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist, der Art und Menge an Emissionen von 

Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen, der Kumulierung mit den 

Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf mög-

licherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen, der Risiken für die 

menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen) und der eingesetzten Tech-

niken und Stoffe 
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9 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich festge-

stellter erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen sowie geplanter Überwachungsmaßnah-

men für die Bauphase und die Betriebsphase der geplanten Vorhaben 

 

Der Grünordnerische Beitrag schlägt folgende Maßnahmen zur Vermeidung vor, die als Festset-

zung oder Hinweis in den Bebauungsplan übernommen werden:  

 Allgemeiner Bodenschutz 

 Verbot unbeschichteter metallischer Dacheindeckungen und Fassadenverkleidungen 

 Wasserdurchlässige Beläge für Zufahrten 

 Vorgaben zur Umzäunung (Kleintierdurchlässigkeit) 

 Verzicht auf Beleuchtung  

 Bauzeitenregelung oder Vergrämung von Bodenbrütern 

 

Im Geltungsbereich werden folgende Maßnahmen zum Ausgleich festgesetzt: 

 Einsaat und Pflege der Flächen zwischen und unter den Modulen sowie außerhalb der 

Modulreihen als extensives Grünland 

 

Durch die Ausgleichsmaßnahmen im Geltungsbereich werden die Eingriffe in die Schutzgüter 

Pflanzen und Tiere, Boden sowie in das Landschaftsbild schutzgutübergreifend vollständig 

ausgeglichen (siehe hierzu Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung im Grünordnerischen Beitrag). 

 

 

10 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern
1

. 

 

Bei den Baumaßnahmen werden Luftschadstoffe in geringem Umfang freigesetzt. Beim Betrieb 

entstehen weder Luftschadstoffe noch Lärm. Besondere Maßnahmen zur Vermeidung von Emis-

sionen sind nicht erforderlich. 

Eine Abwasserentsorgung ist nicht erforderlich, da nur unbelastetes Regenwasser anfällt, das 

großflächig über den Boden versickert. 

Soweit bei der Errichtung oder beim Rückbau der Anlagen Abfälle entstehen, werden sie ord-

nungsgemäß entsorgt.  

 

 

11 Nutzung erneuerbarer Energien sowie der sparsame und effiziente Umgang mit Energie. 

 

Es wird eine Freiflächenphotovoltaikanlage zur Erzeugung von Strom aus Solarenergie gebaut. 

Die Nutzung erneuerbarer Energien wird damit gefördert. Auch der sparsame und effiziente 

Umgang mit Energie wird durch den Bebauungsplan nicht eingeschränkt. 

 

 

12 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der Ziele 

und des räumlichen Geltungsbereiches des Bauleitplans und Angabe der wesentlichen Gründe 

für die getroffene Wahl. 

 

Ziel und Zweck der Planung ist es, die planungsrechtlichen Zulässigkeitsvoraussetzungen für die 

Errichtung einer Freiflächenphotovoltaikanlage zu schaffen. Für die Stromerzeugung sollen 

verstärkt regenerierbare Energien wie die Solarenergie genutzt werden. Der Einsatz moderner 

leistungsstarker Technologien zur Nutzung regenerativer Energien soll gefördert werden. Die 

Errichtung einer Photovoltaikanlage ist ein Vorhaben, das diesem Streben entspricht. 

                                                      
1

 Beseitigung und Verwertung, sofern möglich mit Angaben der Art und Menge. 
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Der Ausbau der erneuerbaren Energien bis zum Erreichen der Klimaneutralität gemäß § 2 EEG 

liegt im überragenden öffentlichen Interesse. Vor dem Hintergrund dieser übergeordneten, so-

wohl hinsichtlich Umfang als auch zeitlicher Abwicklung ambitionierten Flächen- und Ausbau-

ziele ist es zwingend erforderlich, große Flächenpotentiale, deren rasche Umsetzung auf Grund 

der Grundstücksverfügbarkeit möglich ist, umzusetzen. 

Für die Gesamtgemarkung Schöntal und umliegende Gemeinden wurden größere Flächenpo-

tentiale und verschiedene Standorte, dabei unter anderem Standorte am Kloster Schöntal, bei 

Aschhausen, am Halsberg, bei Neuhof, weitere Flächen bei Rossach und bei Jagsthausen ge-

prüft und bereits Verfahren für größere Anlagen abgeschlossen. Neben der Flächenverfügbar-

keit wurden auch die Kriterien des Kriterienkatalogs der Gemeinde Schöntal berücksichtigt. 

Für die engere Flächenauswahl mussten zunächst harte Kriterien wie u.a. Eignung für PV-

Anlagen, Einspeisemöglichkeiten, raumplanerische Restriktionen und naturschutzrechtliche Rest-

riktionen berücksichtigt werden. Im Anschluss wurde der Kriterienkatalog der Gemeinde Schön-

tal angewandt: 

Alle „Ausschlussgebiete“, welche als Tabu-Flächen gelten, wurden von der weiteren Flächen-

auswahl ausgenommen. Folgende Standortkriterien wurden geprüft: 

Kriterium A: Abstände zu ausgewiesenen Waldflächen und Entwicklungsgebieten. 

- Die Abstände zu Entwicklungsgebieten für die wohnliche und wirtschaftliche Entwicklung 

werden eingehalten. 

- Zu den kulturhistorischen Punkten wie Neusass, Kloster Schöntal, Schloss Rossach und dem 

Schloss Aschhausen Storchenturm, Kreuzberg wird der Mindestabstand von 250 m eingehal-

ten. 

-  Der Waldabstand wird eingehalten. 

 

Kriterium B: Sichtbarkeit aus Ortslagen 

Folgende Orte/Punkte sollen von Freiflächenphotovoltaikanlagen aus nicht sichtbar sein: 

- Sichtachse vom und hin zum Kloster Schöntal 

- Kessachtal bis zur Schneidmühle/Kessachradweg 

- Jagsttalhänge, Sindelbachtal, Erlenbachtal 

- Vom Talgrund aus (Jagsttalstraße/Radweg) 

Von diesen Punkten ist keine Sichtbarkeit gegeben. Kriterium wird eingehalten. 

 

Kriterium C: Kriterien zur Nutzung landwirtschaftlicher Flächen 

Die Qualität der Ackerböden soll über die Wirtschaftsfunktionenkarte ermittelt werden. Dabei 

sollen nur Flächen der Vorrangflur 2 (Wertstufe 2) oder schlechter für Freiflächenphotovoltaik-

anlagen in Frage kommen. Auszuweisen sind demnach nur Flächen unter 45 Bodenpunkten im 

Durchschnitt der bebauten Fläche. 

Das Kriterium wird in der Flurbilanz 2022 (ersetzte die Wirtschaftsfunktionenkarte) eingehalten. 

 

Für die Fläche spricht neben der generellen Eignung für Freiflächenphotovoltaik, der An-

schlussmöglichkeiten, der Grundstücksverfügbarkeit und dem Flächenzuschnitt vor allem auch 

fehlende bzw. handhabbare naturschutzrechtliche Restriktionen, Ausgleichsmöglichkeiten inner-

halb und im unmittelbaren Umfeld des Gebiets und die Möglichkeit der Einbindung und des Er-

halts von Hecken in der Umgebung. 
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Die Abgrenzung des Geltungsbereichs ergibt sich vorwiegend aus dem Grundstückszuschnitt, 

der Topographie (Sichtbarkeit) und der Begrenzung durch Wege und bestehende Heckenstruk-

turen. Unter Berücksichtigung der Flächenziele der Landesregierung drängen sich keine geeig-

neteren, anderweitigen Planungsmöglichkeiten auf, die geringere Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft hätten. 

 

 

13 Erhebliche nachteilige Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der zulässigen Vorhaben für 

schwere Unfälle oder Katastrophen
1

 zu erwarten sind und soweit angemessen Beschreibung der 

Maßnahmen zur Verhinderung oder Verminderung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

solcher Ereignisse auf die Umwelt.
2

 

 

Der Geltungsbereich wird als Sondergebiet „Photovoltaik“ festgesetzt. Die Erschließung erfolgt 

über bestehende Straßen. Eine erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen ist 

nicht erkennbar. 

 

 

14 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Um-

weltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben 

aufgetreten sind
3

. 

 

Die Umweltprüfung hat die folgenden Einzeluntersuchungen zur Grundlage: 

 Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung 

 Untersuchung zur artenschutzrechtlichen Prüfung  

 

Darin wurden folgende Quellen für die Beschreibungen und Bewertungen herangezogen: 

 LUBW: Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bau-

leitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005 

 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung 

und Anrechnung vorzeitig durchgeführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen 

(Ökokonto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBl. S. 1089 

 Daten und Kartendienst des LUBW; naturräumliche Gliederung, Abruf am 01.09.2025 

 Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Württemberg (LGRB), (Hrsg.): Hyd-

rogeologische Karte 1:350.00, Abruf am 01.09.2025 

 (LUBW) (Hrsg.): Klimaatlas Baden-Württemberg, Karlsruhe 2006 

 LGRB, (Hrsg.): Geologische Karte 1:50.000, Abruf am 01.09.2025 

 LGRB, (Hrsg.): Karte der Hydrogeologischen Einheiten 1:50.000, Abruf am 01.09.2025 

 Einheitlicher Regionalplan Heilbronn-Franken, Raumnutzungskarte 2006 

 LUBW, (Hrsg.): Fachplan Landesweiter Biotopverbund, 2020, Karlsruhe 

 LUBW: Räumliche Information und Planungssystem 

 Bundesamt für Naturschutz, C. Herden, J. Rassmus, B. Gharadjedaghi; Naturschutzfachliche 

Bewertungsmethoden von Freiflächenphotovoltaikanlagen – Endbericht, BfN – Skripten 247; 

2009 

                                                      
1

 auf die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

2

 sowie Einzelheiten in Bezug auf die Bereitschafts- und vorgesehenen Bekämpfungsmaßnahmen für derartige Krisenfälle 

3

 zum Beispiel technische Lücken oder fehlende Kenntnisse; mit einer Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschrei-

bungen und Bewertungen herangezogen wurden. 
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 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg [Hrsg.]: Arten, Biotope, Landschaft, Schlüssel 

zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten, Karlsruhe 2018 

 LGRB, (Hrsg.): Bodenkarte 1:50.000, Abruf am 01.09.2025 

 LUBW (Hrsg.): Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg, Karlsruhe 2002 

 

Untersuchung zur artenschutzrechtlichen Prüfung: 

- LUBW (Hrsg.): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der Brutvogelarten Baden-Württem-

bergs, 6. Fassung. Stand 31.12.2013. 

- LUBW (Hrsg.): FFH-Arten in Baden-Württemberg, Erhaltungszustand der Arten in Baden-

Württemberg. 

- LUBW: Online Daten- und Kartendienst auf http://lubw.de. 

- Datenbankabfrage ornitho.de 

 

 

15 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der 

Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt. 

 

Die Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplanes wird im Zuge der Realisierung einzelner 

Vorhaben bei am Baufortschritt orientierten Begehungen bis hin zur Bauabnahme überprüft. 

Insbesondere wird dabei auch die Wirksamkeit der Maßnahmen überprüft, die zur Vermeidung 

und Verminderung naturschutzfachlicher Beeinträchtigungen festgesetzt sind. 

Der Stand der Umsetzung der planinternen Ausgleichs- und Pflanzmaßnahmen sowie der 

externen Ausgleichsmaßnahmen wird bis zur tatsächlichen Fertigstellung jeweils zum Jahresende 

überprüft.  

Darüber hinaus wird im 5-Jahresrhythmus durch Beg ehungen geprüft, ob und welche 

erheblichen Auswirkungen eingetreten sind und inwieweit sie von den in der Umweltprüfung 

prognostizierten Auswirkungen abweichen. Ebenfalls alle fünf Jahre wird geprüft, ob die 

internen Kompensationsmaßnahmen ihre Funktion erfüllen. 

 

Mosbach, den 06.05.2026 

 


